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S>( Die Henker lechzen nach Blut
TU . Berlin , IS . Dezember .

,3« einem von namhaften Vertretern von sieben Staaten unter -

schneien Ausrus wird daraus hingewiesen , daß das u n g a r i -

!�e Ausnahmegericht im Vegrifs steht , zehn Mitglieder

Sewesenen ungarischen Sowjctregierung zum Tode durch

talleb-Sn ,
' n Strang zu verurteilen . Zn einer länger als vier Mo -

_ _ LL - Z ' »tc währenden Verhandlung , die , so heißt es in dem Ausrus , in

l « � Gegenwart von Ossizierrn stattsand , die mit Handgra -

and Knüppeln bewaffnet , schon durch

. i�ke An Wesenheit eiuen Druck auf das fügsame

Gericht geübt haben , in einer Berhandlung , wo den

�Zitlagten als Verteidiger nur ausgesprochene Klasiengegner

r
l�erlas�en wurden , konnte den zehn Bolkskommisiaren keine

' ' »zige persönliche Verfehlung nachgewiesen
? krden . Es ist hier nicht unseres Amtes , mit unserem Protest

? den Kamps zwischen sozialistischer und bürgerlicher Weltan -

si, " ung oder in das Ringen sozialistischer Richtungen einzugrei -
sondern wir erheben unsere Stimme nur , um zum Ausdruck

� bringen , daß das öffentliche Gewissen der Mensch -

,5 k i t darin einig ist . daß es nicht zulässig ist , den im Kampfe be -

V?kuegten politischen Gegner als einen gemeinen Verbrecher zu be -

�deln und für politische Verbrechen die Todesstrafe zu verhän -
' ' *• Unter den Unterzeichneten des Ausrufes , der für die A m n e -

' rrung der volkskommisiare eintritt , befinden sich neSen den
hrern der sozialistischen Parteien und der internationalen Ar -

» erbewegunz auch zahlreiche Gelehrte und Schriftsteller wie
« jo Brentano . Albert Einstein , Bernhard
haw , Norman Angell .
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Die Entwaffnungsnote
HR . Paris , 15. Dezember .

. ileber den Notenwechsel zwischen der deutschen Regierung und
kk interalliierten Kommission über die Entwassnung der Ein -

�ohnerwehren schreibt der „ Temps " , daß die gegenwärtigen

�krhandlungen sich anscheinend aus die Entwaffnung Deutschlands

' Itreiken, in Wirklichkeit handle es sich aber nur um die Ent

" ssnung gewisser reaktionärer Deutscher , die

' loch,rauft

tt l. ;.<!!

?ette

er�

Verwicklungen in der Wilnaer Frage
OE . Warschau , 14. Dezember .

Frage der Abstimmung im Wilnaer Gebiet Ist in eine neue

tj?0le getreten und droht mit Verwicklungen , deren Tragweite

Ijj : " och nicht übersehen läßt . Der Vertreter der litauischen Re -

I
Waldemaras , hat bei der letzten Verhandlung im

len V Völkerbundes gegen die Entsendung einer internationa -

. . . �ruppenmacht in das Wilnaer Abstimmungsgebiet Einspruch

� WJen . ( £r bxrjef stch darauf , daß Litauen in seinem Frie -

�nsvertrag mit Sowjetrußland die Verpflichtung

$ Rommen habe , keine fremden Truppen auf seinem

r .
' kte � dulden , und wieg auf die Gefahr einer Intervention

lez .
leiten Sowjctrußlands hin . Die Sowjetregierung zeige das

� Mfleste Interesse für die Wilnaer Frage und habe die litauische

jli ' J' cruiig neuerdings ernstlich auf ihre vertragsmäßigen Pflichten

fciijj kfan . Falls der dahingehende Beschluß des Rates des

Itenih ttn *iC6 nicht mehr rückgängig gemacht werden könne , bat

»ftj��aras um Verschiebung der Abstimmung und der Truppen -

! seiner Erwiderung wies der Vertreter Polens . Paderews -

hin , daß Litauen zurzeit keine gemeinsame Grenze mit

sii.H " Uhland besitze und Infolgedessen keine Intervention zu be -

ftttr •'} t >a�e- Eine bestimmte Stellungnahme des Völkerbund -

fftiM noch nicht erfolgt . Einem Pressevertreter gegenüber er -

fow Bourgeois , er erachte den Hinweis auf den litauifch - russt -

� ' �ag für hinfällig , weil in dem späteren Rigaer Vorfrie -

- �o�tauer Regierung ihr Desinteresscment an den Eebie -

d r ,
� 1) 61 neuen polnisch - russischen Grenze anerkannt habe .

Oottreii
fä4 " politischen Kreisen hegt man die Besorgnis , daß das

biitn . der litauischen Regierung den Zweck habe , die Einbcru -

m " " er Konferenz unter Teilnahme Sowjetrußlands für die

0 der schwebenden Ortsfragen vorzubereiten .

Schwere Unruhen in Mähren

� �
TU . Prag . 15. Dezember .

G ö d i ng stand gestern unter der Herrschaft der Ar -

ur 8 ft " h Zogen die Arbeiter durch die

t Cim».
besetzten die Bezirkshauptmannschafi , entwaffneten

si»tjy " onrmerie und ergriffen vom Postaint , von der Eisenbahn -

V 1 n c
11,10 l,er �nbakfabrik Besitz . Hierauf proklamierten sie den

Jftanom o > n e n General st reik . Rachmitags wurde Militär

� gezogen, welches jedoch von der Menge entwaffnet wurde .

" Toner ließen die Pferde einfach stehen und liefen davon .

die Republik stürzen wollen . Diese Rcattionär « sollte « organi -

siert und bewaffnet bleiben unter dem vorwand , daß man sie
brauchen werde , um eine bolschewistisch « Revolution zu unter -
drücken . Das Blatt schreibt : Wir freuen uns , daß die
alliierte Kontrollkommission « in st immig be «

schlössen hat . ihre früheren Entscheidungen aus -
rechtzuerhalten und keine Borrechte zu erteilen .

Eine politische Rede Trotzkis
OE . Helstingjor » , 14 . Dezember .

Die Petersburger „ Prawda " vom 11. Dezember verösfentlicht
ein - große Rede , die T r o tz ki aus der Konferenz der Souverue »

ments - Agrarabteilungen gehalten hat . . Wir sind — sagte
Trotzki — im Vergleich zum vergangenen Jahre ärmer ge -
worden . Di « Hälfte der Kommunisten mußte an die Front
geschickt werden . Gegenwärtig wird die Arme « sast aus die Hälfte
ihres Bestandes herabgesetzt ; jedoch das Ausjchlaggebende ist nicht
die Zahl der Bajonette und wir können die Kommunisten in der
Armer nicht entbehren . Wir streben nach Frieden , und fei es um
den Preis großer Zugeständnisse . Ein Beispiel hierfür
sind die K o n z e s s i o n e n. Wir selbst sind sowieso nicht imstande ,
die Reichtümer unseres Landes auszunutzen und uns vor dem
drohendenRaube durchIapanz « schützen . Mag Japan
jetzt daraus achten , daß die Amerikaner nach Kamschatka nur Ma -
schin - n transportieren , und keine Truppen . Im Augenblick , wo
die proletarische Reoolotion in Europa und Amerika zur Entmick -
lung kommen wird , in den nächsten Iahren , wenn der Kapitalis »
mns zusammenbricht , wird uns «in « wertvolle Rachlasienfchast an
technischen Hilfsmitteln zufallen . Besorgnisie erweckt derzeit die
Lag « im Kankasas ; jedoch die Berständignng mit England
» ud andere Tatsachen versprechen einen friedlichen An » -
gang . Um die Arbeit zu fördern , werden wir einen Teil der
Armee zu einer Arbritsarmee umgestalten und dadurch das
Hinterland und die Front « inander näherbringe « , um den gegen -
« artig zwischen ihnen bestehenden Antagonismus zu beseitigen .
E , ist nicht möglich , das Wirtschaftsleben mit
einenmal wieder herzustellen . Zur Durchsührung
de » Planes eines zentralisierten Staates ist eine Reihe von Iah -ren notwendig . -

Die Menge schleppte den Vezirkshauptmann gewaltsam auf die
Straße , wobei die Menge schrie : „ An die Laterne mit ihm ! " Der
Vezirkshauptmann wurde mißhandelt . Abends kamen neue mili -
tarische Verstärkungen heran . Zuerst wurden blinde Schüsse ab -
gegeben , später scharfe Salven . Auf beiden Seiten sind viele
S ch w e r - u n d L e i ch t v e r l e tz t e festgestellt . Als abends Le -

gionäre eintrafen , gelang es ihnen , alle Gebäude wieder freizu -
machen und die Ruhe wieder herzustellen .

Auch in B r ü x kam es zu einem Zusammenstoß zwischen Militär
und Kommunisten , wobei von der Feuerwaffe Gebrauch gemacht
wurde . Es gab 5 Tote und mehr als 20 Verletzte .

Die deutschen Kshlenlieferungen
DA . Paris , 14. Dezember .

Die Wiedergutmachungskommission teilt amtlich mit : Die deut -
scheu Kohlenlieferungen im Monat November belaufen sich auf
1814 804 Tonnen . Diese vorteilen sich wie folgt : 1242 074 . 3 Ton -
nen für Frankreich : 217 080,5 Tonnen für Italien ; 225 351 Tonnen
für Belgien und 128 852,2 Tonnen für Luxemburg . In diesen
Mengen sind enthalten 1 020105 . 1 Tonnen Steinkohle , 504542,2
Tonnen Koks und 121 040 Tonnen Braunkohlenbriketts .

Die im Protokoll von Cpaa vorgesehene Kommisston zur Aus -
stellung eines Kohlenoerteilungsprogramms in
Oberschlesien hat ihren abschließenden Bericht der Repara -
tionskomnlission überwiesen , der er gegenwärtig zur Prüfung

unterliegt . Zwischen Deutschland und Luxemburg ist ein Ab -
kommen geschlossen worden hinsichtlich der Beteiligung Luxem -
burgs an der Zahlung der Deutschland auf seine Kohlenkieferun -
gen gewährten Vorschüsse . Die Wiedcrgutmachungskommission hat
dieses Abkommen ratifiziert . Welter prüft die Wiedergutmachung ? -

kommission gegenwärtig mit den Vertretern der deutschen Regie -
rung das ' Programm der von Deutschland nach Ablauf der im
Spaa - Abkommen festgesetzten sechs Monate zu bewirkenden Kohlen -
licferungen . r

Wie die „Deutsche Zei -
den Antrag aus Straf -

Der Staatsanwalt gegen Erzberger ?
tung " meldet , hat der Staatsanwalt oen Antrag am Straf -Verfolgung ErZbergers wegen Verletzung der Eid e s pf t i cht in
Hm ! Bällen gestellt . Von einem Vorgehen der Staatsanwaltschaft
gegen den Meineidshauptmann Kessel verlautet nichts !

Rücktritt des französischen Keiegsministers . Der franzMche
Krieasmmist - r ist zurückgetreten , formell aus Gesnndheitsrücksich -irt *» „1. itt- oin övf jt. � -*■-1- - - -*- 'ten , aber es ist ein öffentliches Geheimnis , da!
mit der Herabsetzung der Di i l i t ä r
18 Monate einverstanden erklären konnte .

Lefevre sich nicht
ienftzeit auf

Für den Gebärzwang ?

der

Bon Marie Kunert

Es war zu erwarten , dah der zeitgemähe AntragU. S . P . D. auf Abschaffung der so viel Unheil anrichtenden
Abtreibungsparagraphen weite Kreise reaktionärer Frauenmobil machen und zu Protesten veranlassen würde . Dieseerfolgen vorläufig zwar nur auf dem Papier oder hinter ver -
schlosfenen Türen gewisser Frauenvereine , doch es ist voraus -
zusehen , daß in den großen öffentlichen Frauenkundgebungen ,die kurz vor der parlamentarischen Verhandlung der Gebär -
Zwangsparagraphen stattfinden sollen , Abgesandte der ver -
schiedenen gegnerischen Frauenverbände erscheinen und ihre
Mitschwestern eindringlich warnen werden vor einem so
unchristlichen Greuel , wie es das Selbstbestimmungs -r e ch t der Frau in bezug auf die Kinderzahl ist. Es ist ganznützlich , aus den bisher vorliegenden Protesten die Denk - und
Empfindungsweise solcher rückschrittlicher Frauenkreise ken -
nen zu lernen . Sie ist übrigens bei den katholischen wie bei
den evangelischen Frauen die gleiche und drückt sich in fast
denselben Worten aus .

Die eine Million Mitglieder umfassende „ Vereinigung
evangelischer Frauenverbände Deutschlands " , ebenso wie der
223 OW) Mitglieder zählende .

. . . . .

~

Straffreiheit als geeignet , die Ehe zu zerrütten , das Fami -
lienleben und die Reinheit der Sitten zu untergraben . Bei -
den Richtungen ist das Kind schlechthin ein von Gott geschenk -
tes und anvertrautes Wesen . Die Frage , warum Gott seine
lebendigen Geschenke , so massenhaft , wie es heute geschieht ,
infolge ' von Unterernährung , nicht genügender Erwärmung
und Bekleidung sterben und verderben läßt , scheint den from -
men Damen noch nicht gekommen zu sein . Auch nicht die
Frage , ob das blödsinnige Kind eines Trinkers , das nicht
minder unglückliche eines Syphilitikers oder das einer Ver -- - - -

" ' - ung entsprossene auch von Gott geschenkt ist .
Eingabe auf die vor

Die Evangelischen verweisen in ihrer
der Verfassung gewährleistete Bevorzugung kinderreicher
Familien und wenden sich aus diesem Erunde�auf das aller_ _if -r. : -«w---fj

. . . . . . .

� "

rung der natürlichen Entwicklung rächt stch. Zahllose
Frauenleiden haben ihren Ursprung in Gewaltcingriffen , die
mehr als alle Entbehrungen der letzten Jahre den Körper
der Fryu schwächen , so daß sie nicht mehr befähigt ist , einem
gesunden Nachwuchs das Leben zu geben . " Ganz recht , nur
werden bei dem Fortbestehen des gesetzlichen Eebärzwanges ,
gegen den die verzweifelten Frauen sich mit allen , selbst de »

damit der Arzt eildlid ) freie Hand bekommt , die aus Wirt -
schaftlichen , sozialen oder gesundheitlichen Gründen nötige
Wegnahme der Frucht auf die unschädlichste Weise zu bewir «
ken . So wird das Interesse der Volksgesundheit wirklich
gewahrt .

Die katholischen Frauen erheben aber auch „ ebenso starken
Einspruch gegen die Anträge als deutsche Frauen .
Deutsche Frauenehre ist es . Trägerin des kommenden Ge -
schlechtes zu sein , deutscher Frauen Tugend , ihr mit unzähli -
gen Mühen und Sorgen zu dienen . Die Annahme der An -
träge schafft Verhältnisse , durch die unsere Frauenehre aufs
tiefste verletzt und das hohe Pflicht - und Verantwortunas -
gefühl zerstört wird , das uns allein befähigt , die ungezähl -
ten Opfer unseres Standes zu tragen " . Ach, mit solchen
Phrasen wird man keine einzige der vielen Echwangerschafts -
tragöviey verhindern . Auch in streng katholischen Gegenden
nimmt die Geburtenzahl ab aus denselben unerbittlich zwin -
genden Gründen wie anderwärts , als da find : vorhandene
oder drohende Notstände . Wohnungsnot , Nahrungsmangel ,
Arbeitslosigkeit , unerträgliche Ueberlastung kinderreicher
Mütter mit Haus - und Erwerbsarbeit usw . Trotz aller geist -
lichen Einwirkungen aus die Frauen im Beichtstuhl ist es so.
wie ein guter Kenner dieser Verhältnisse in der Zeitschrift
„ Sezual - Probleme " schrieb : „ Es gibt eme Reihe von Sitt -

lichkcitsverbrechen , die fast ausschließlich dem Beichtvater
zur Kenntnis kommen . Hierher gehären vor allem die Ber -

ehen gegen das keimende Leben . Auch in katholischen Krei -

wünschte ? . Man begeht die Sünde und hat dabei wenigstens
den Trost , sie beichten zu können . Damit hält man sie für er -
lebicit . . . bis man sie übers Fahr wieder zu bekommen

hat .
Wenn die rein konfessionell orientierten Frauenverbände

so zäh an ihren rückständigen Ansichten fest basten , so ist das
immerhin aus mancherlei Gründen noch verständlich . Wenn
aber moderne Frauen , wie Aerztinnen , und darunter sogar
eine der Mehrheitssozialdc m o k rat je a n g e ,

hörende Nerztin , Fräulein Dr. �WygodzmSt' . , sich j «

ähnlich verstiegener Weise ablehnend äußern , so ist das eiw
Beweis dafür , wie auch diese Frauen zum Teil noch in den .
geheiligten Vorurteilen des kapitalistischen Militärstaat «»



leben und wie wenig Verständnis ste für die ungeheure Not
der breiten Massen haben . Frl . Dr . Wygodzinski verteidigte
m einer Sitzung , die der Verein weiblicher Aerzte Berlins mit
dem deutschen Iuristenverein im Lyzeumklub hatte , die Be -
rechtigung der gesetzlichen Bestrafung . Mit erhobenem Zeige -
finger wies sie darauf hin , dah unbedingt auserzieheri -
schenGründenfür ' dieleichtsinnigenFrauen
die Strafbestimmung alsabschreckendeDrohung be -
stehen bleiben müsse . Die Würde der Frauen würde durch
die Aufhebung des 8 218 h e r a b g e d r ü ck t . — Einer So -
zialdemokratin , noch dazu einer wissenschaftlich gebildeten ,
war die Entdeckung vorbehalten , daß die Zwangsmutter -
schaft eine Erhöhung der weiblichen Würde bedeutet ! Noch
ein Stück weiter ging die Aerztin Frl . Dr . med . Blum , dse
im Sinne des Bundes deutscher Frauenvereine sprach . Sie
vertrat die von keinerlei Sachkenntnis getrübte Ansicht , daß
durch innere Siedelung , Fortfall der Erwerbs -
losenunterstützung zuaunstenkinderreicher
Familien die Not derselben , die wirtschaftliche Not
Deutschlands bald aufgehoben werden könnte . Eine Gemüts -
athletin , diese Dame , die kaltblütig die Arbeitslosen verhun -
gern lassen will im Interesse der Ungeborenen !

Diese Stichproben mögen genügen zur Kennzeichnung der
weiblichen Gegnerschaft unseres Antrages . Auch nicht einen
brauchbareil Vorschlag vermögen diese Damen zu bringen .' I 7 O O | **■i*VIi 0** V» I
wie den Frauen geholfen werden soll , diesich mit Recht
weigern , die L ü cken , die der Krieg gerissen ,
mit rhachitischen und tuberkulösen Säug -
lingen auszufüllen . Die Beseitigung der Gebär -
zwangsparagraphen 218 bis 220 des St . E . B. hat gewiß mit
Sozialismus nichts zu tun . Allein sie erleichtert unseren
durch Ueberarbeit und Unterernährung ausgemergelten
Frauen in etwas die leidensvolle Uebergangszeit bis zur
Verwirklichung des Sozialismus . Darum treten wir für die
Aufhebung des Mutterschaftszwanges ein , mit der Ent -
schiedenheit , die das Interesse des Proletariat » in seiner
gegenwärtigen unerträglichen Lage erheischt .

Die wahren Republikaner
Schluß des demokratischen Parteitages

Der demokratische Parteitag in Nürnberg ist zu Ende .
Angesichts der Raumnot , unter der wir gemeinsam mit der
ganzen Presse leiden , kommen uns Zweifel , ob eine aus -
führlichere Erwähnung des Parteitages gerechtfertigt ist .
Selbst demokratische Blätter zeigen sich von dem Ergebnis
der Tagung enttäuscht und fassen sich außerordentlich kurz ,
und Theodor Wolfs matte in seinem letzten Montags -
artikel mit recht deutlichen Strichen das Bild der Prinzipien -
festen , aber kleinen Partei an die Wand der Zukunft .
Er sah Gegensätze und beobachtete Strömungen ,
die bestrebt sind , die Partei in eine engere Nachbarschaft zur
deutschen Volkspartei zu bringen . Petersens großes Wort ,
daß die Anhänger der demokratischen Partei zum mindesten
treue Republikaner sein müßten , hat , wie e « scheint ,
n- cht bei allen Versammelten in Nürnberg das gleiche willige
Echo gefunden . Professor G e r l a n d aber sagte in seiner
Schlußansprache dennoch , der Parteitag habe gezeigt , daß die
deutsche demokratische Partei eine einheitlich ae -
schlösse ne Partei geblieben sei . Wenns die Demokra -
hm selber glauben , so wollen wir sie nicht stören , denn uns

interessiert die demokratische Partei , wie gesagt , nicht genü -
gend , als daß wir gründliche Untersuchungen über diese
Krage anstellen sollten . Eerlapd schloß den Parteitag aber

nicht mehr mit dem Ruf : Hie gut republikanisch alle -

zeit ! , sondern zog den Spruch vor : Hie gut d e u t s ch allezeit !
Auch das dürfte ein Symptom sein .

Ein anderes Merkmal für die zukünftige Entwicklung der

demokratischen Partei und zugleich ein Maßstab für die Rich -
tigkeit der Behauptungen ihrer Führer , dag die Partei ein -
mal treu republikanisch und außerdem fest geschlossen sei , ist
die Haltung , die die Demokraten in Sachsen gegenüber
der sozialistischen Regierung einnehmen . Der

Landtagsabgeordnete Dr . Dehn « erklärte in Dresden in
einer Mitgliederversammlung der Demokraten , in

Sachsen gäbe es in der nächsten Zukunft für die demokratische
Partei nur die einzige Möglichkeit , in die Opposition
zu gehen und darin zu verbleiben , denn die Bildung der

jetzigen Regierung sei unvereinbar mit den demokratischen
Grundsätzen . Es müsse also notwendigerweise Fühlung ,
wenn auch mir taktische , mit den anderen bürger -
lichen Parteien genommen werden . Diese anderen

bürgerlichen Parteien sind in Sachsen die Stresemannpartei
und die Deutschnationalen , das heißt echte Monar -

chisten und Antirepublikaner . Ein Zeichen also ,
daß die republikanische Treue der Demokraten kein Hinde -

rungsgrund ist für Bündnisse mit den monarchistischen
Gruppen , die natürlich auch zu deren Stärkung beitragen
müssen . Das haben wir gar nicht anders erwartet und wir

sehen in dieser Haltung der Demokraten auch rein Unglück ,
sondern wir verzeichnen es nur . weil es ein Merkmal ist für
die V i e l f ä l t i g k e i t der Strömungen und Anschauun -

gen in dieser festgeschlossenen Partei des republikanischen
Bürgertums und mithin eine lehrreiche Illustration zu den
Reden in Nürnberg .

Die Arbeiter und Angestellten im

Orenftein - Konzern
Schon mehrfach hat sich die Oeffentlichkeit in letzter Zeit mit den

Zuständen beid er Aktiengesellschaft Orenstein
u. Koppel beschäftigen müssen . Am Sonntag haben
nun die Arbeiter und Angestellten der Betriebe der Firma in
Spandau , Drewitz , Teltow und der Zentrale Ber -
l i n in einer öffentlichen Versammlung in den Kam -

mersälen , Berlin , dazu Stellung genommen . Bis auf den letzten
Platz waren der Saal und die Galerien gefüllt , und hauptsächlich
die Beamten , die Kopfarbeiter , waren es , die sehr zahlreich ver -
treten waren . Keine fremden Redner , nur Arbeiter und Ange -
stellte ergriffen das Wort und das Bild , das sie von den
Zuständen in den Betriebeu entwarfen , war ein
äußerst trübe » .

Günther , der Ohmann des Angestellienrates der Zentrale
Berlin , gab zuerst einen lleberbiick über die Organisation der Be -
triebe des Konzerns . Er schilderte den Entwicklungsgang der
Firma , die sich aus kleinen Anfängen , einem kleinen Handels -
geschäft , zur Weltfirma emporgearbeitet hat . Stets hat die Lei -
tung das Hauptgewicht auf den Handelsgewinn ge -
legt , dagegen die Produktion als nebensächlich be -
handelt . Diesem Krämergeist ist es in erster Linie zu danken ,
daß die Betriebe und die Betriebseinrichtungen immer mehr ver -
nachlässmt wurden , so daß sie jetzt auch nicht den bescheidensten
Ansprüchen genügen . Ohne jeden großzügigen Gedanken ist der
Aufbau der Betriebe vor sich gegangen , so daß , wenn noch nicht
der Anbau oder Neubau einer Werkstätte vollständig fertia war ,
sich schon die Unzulänglichkeit herausstellte . Nicht alsBetriebe
kann man die Anlagen ansprechen , sondern Lau -
benkolonien sind es , wie sie einige Redner treffend bezcich -
neten . Hier haben die Betriebsräte eine dankbare
Aufgabe , und Pflicht der Arbeiter und Ange stell -
t e n ist «», sie in dem Bestreben , die Einrichtungen modern
zu gestalten , zu unterstützen . Die Belegschaft hat ein
Anrecht auf die Betriebe , denn aus den Ueberfchllssen , die aus den
Knochen der Arbeiter und Angestellten herausgewirtschaftet sind ,
ist der Aufbau erst möglich gewesen . Bei diesem Bestreben nach
Abhilf « muß auch die Oeffentlichkeit in Anspruch genommen
werden .

Der Umsatz de « Firma hat im letzten Jahr « die Summ « von
1,3 Milliarden Mark erreicht , davon fällt ein Drittel auf die Pro «
dnttionsbetrieb « , während zwei Drittel aus Handelsunternehmun -
gen lallen . Di « persönlichen Beziehungen der Eeschüstsleitung zu
den Belegschastcn sind keine guten . Als Nummern werden die

Angestellten und Arbeiter einsach behandelt , daher ist auch der
Wechsel der Belegschaft ein sehr starker . Auch das Verhältnis der
Leitung zu den Betriebsräten ist ein eigenartiges . Der Chef des
Unternehmens , Herr E e h e i m r a t O r e n st e i n, läßt jede
Spur sozialen Empfindens oermissen . Wohlsahrts -
einrichturnzcn sind so gut wie keine vorhanden , alle Bestrebungen ,
die daraus gerichtet sind, finden stets krasseste Ablehnung . Charak -
teristisch für die Behandlung der Arbeiter und Angestellten durch
den Herrn Eeheimrat ist es , daß er die Delegation der Reichs -
konferenz des Orenstrin - Konzern » einsach nicht empfing . Alles dies
hat «ine ungeheure Erbitterung bei den Belegschaften hervor -
gerufen und zum engen Zusammenschluß aller Kops - und Hand -
arbeiter in den Werken geführt . Nur dadurch kann verhütet wer -
den . daß Tausende den Terrorisierungsbestrebungen eines ein -

zelnen , des Herrn Geheimrats Orenstein , wehrlos ausgeliefert

sind . Sebr eindrucksvoll waren auch die Berichte der Obl«�
der einzelnen Betriebe , besondere der des Hauptbetriebes
N o w a w e s — D r e w i tz, den der Obmann E r u h l gab . Uebn »

dasselbe Bild , die Betriebseinrichtungen primitiv und bis a«

äußerste heruntergewirtschaftet , dadurch häusige Unglücks ! «
hervorgerufen , das Ganze gekrönt durch die schäbige Behandl «
der Opfer der kapitalistischen Prositsucht . .

Die Versammlung gab einmutig den entschlossenen Willen tick

mit diesen Zuständen aufzuräumen . Menschenwürdige Veh ° >

lung und eine Entlohnung der Arbeiter und Angestellten , >

wenigstens eine bescheidene Existenz möglich macht , wurde ! ,
- * � ' ieW c

aufgezwungene Sicherheitswehr abgelehnt . . Die hierfür g? «, J1 ix
In schärfster Form wurde die den einzelnen Betrug «, ■-»

.
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fordert
oungene Sicherheitswehr abgelehnt . Die

eine bessere
zahlung der Arbeitnehmer verwendet werden , gibt es doch . �
bei Orenstein Beamte mit einem Monatsgehalt von K?,0 ®i«j*
Immer wieder wurde aber auch betont , daß eine gründliche ' "' »liOi

" ' '
rt |

" ~ f.,
hwmcn

rung bei der heutigen kapitalistischen Produktionsweise nicht f der

erreichen ist , daß eine scharfe Produktionskontro » '
und die Sozialisierung der Betriebe nötig i st- V ' " annt .WVfc -<7 t * 4- 4 t � II V 4 l y 11*' , , —•• •»».
die Herrschergelllste eines einzelnen , der nur sein FamilieninieN ' wi
im Auge hat . unmöglich zu machen . Ein Antrag , der eine auck
malige Enischuldungssumme in Höh « eines Monatsochaltes «ff

Eenoi

langt , wurde angenommen . Ferner eine Resolution , d>«

schärsster Form Abstellung der Mißstände verla »i

und die solidarische Geschlossenheit der Kopf -
Handarbeiter in diesem Kampf betont . Die
sammlung nahm einen imposanten Verlauf und wird jeden!««? Mfsu
auch Herrn Eeheimrat Orenstein Anlaß zum Denken geben . «. W' lfsati

Gegensätze im Beamtenbund

Etreiksiimmung im Reiche

Es war vorauszusehen , daß das taktische Verhalten des Dc' J � der
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zahlreicher Beamtenschichten . Schon die Stimmung der D« '

l i n e r Beamten , die am Sonntag im Lustgarten demonst « - bedeute
ten , hat gezeigt , daß diese gedrückten Massen doch noch ivimec Zra�n
Kraft in sich fühlen , einen Tanz mit der Regierung zu loag < �sstört
und daß sie sich nur gehemmt fühlen durch die Bundesleitu « «bei

Wir haben sogar Anlaß zu der Vermutung , daß das Berlisf Mterd

O r t s k a r t e l l des Deutschen Beamtenbundes in dieser Ff« , inL5,? ,
nicht hinter der Vundesleitung steht . Vor allem aber ze' i '

sich im Reiche starke Widerstände gegen das Ausweichen der 3' Ost pß
trale . So hat die Ortsgruppe L e i p z i g des Deutschen VeaM� (jcn0|
bundes einen scharfen Protest gegen die Rcsu ' tate der Abstiniivn tejona
des Hauptvorstandes erlassen . Die Entschließung der ßctpW " ' ionäi

Beamten fordert von den Führern des Beamtenbundes , daß �den .

sich der Stimmung der übergroßen Mass « der Beamten fügen .

diese Stimmung sst , wie sich — in Leipzig und an anb«� � da

Plätzen — vor allem unter den Eisenbahnern und Postbeai »"!
zeigt , auf Kampf gestellt . Auch im Wuppertal gärt es. .

dortigen organisierten Beamten fordern zunächst eine U« «

st i m m u n g. Aus einer Versammlung in Barmen wurdc

die Rctchsregierung ein Telegramm gesandt , worin die Drob «

des Reichspostministers mit dem Disziplinarverfahren im 7'

eines Streiks , als Eingriff in die verfassungsmäßig gewährle «!
Koalitionsfreiheit bezeichnet wird . Daraus geht deutlich h
daß die Beamten der allein richtigen Auffassung sind , daß
Streichrecht ein vnlSsbarer Bestandteil des Koalitionsrecht »
und daß die Aufhebung des Streikrechts gleichzusetzen ist mit
Beseitigung der Koalitionsfreiheit . Koalitionsfreiheit

�

nicht , daß man sich zu einem Kegelklub verbinden darf . Gegen
Beschlüsse des Hauptvorstandes des Deutschen Beamtenbu�

schen Beamtenbundes während der gegenwärtigen Lohnbeweg «« �
der Beamten , insbesondere zur Frage des Streikrccht '
innerhalb des Beamtenlagers ein « heillose Verwirrung " tej

richten würde . Die Stellungnahme der Leitung des Beai ' üf ternatio
bundes entspricht durchaus nicht den Auffassungen und Absie » derkscha

ein

eiter

' 3. .
Wernc
Nlwick

wurde auch in Barmen Einspruch erhoben . Vielleicht dienen �
Erscheinungen der Zentrale des Beamtenbundes als Warnung
allerletzter Stunde . Vielleicht erkennt sie noch , daß sie der

amtenbewegung einen herzlich schlechten Dienst geleistet hat .

Das Rüsten zu Wasser . Der amerikanische Senator Bo«�
brachte eine Entschließung ein , in der Wilson ersucht wird . �
Engtand und Japan zu einem Uebereinkommen Z». i-,
langen , während ' der nächsten fünf Jahre den Bau von
schiffen um 50 Prozent herabzusetzen .
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Beethovenkultus
Zum 150 . Geburtstag Beethoven ».

Die bürgerliche . Kunstpflege zeichnet sich dadurch aus . daß sie
die genialsten Künstler hungern und verhungern läßt und ihnen
nach ihrem Tode Denkmäler baut . Doch das ist kein Widerspruch .
Denn es kommt auf ein Unrecht vor und nach dem Tode heraus .
Das Unrecht nach dem Tode ist der Kultus , der mit dem ver -

storbenen Genie getrieben wird . Das heißt einerseits , daß durch
den offiziell eingeführten Kultus an Stelle des einfachen , ehr -

lichen Verstehens des Künstlers und seines Wertes das verlogene
und anerzogene Kunstverständnis de » „ Gebildeten " tritt , — und

andererseits , daß unter dem pompösen Schein des Kultus ein

Künstler im Sinne einer Klasse und ihrer Gesellschaftsordnung
einseitig ausgebeutet wird . Allen Schwierigkeiten zum Trotz wird

da - betreffende Genie zu einem Erziehung , wert zurecht -

gemacht feine Menschlichkeit unterdrückt und ein « Idealfigur aus

kbm gemacht , etwa wie der Bildhauer da . Nachbild seines

Modells entmenschlicht und es gm , nach Jei n « r Idee formt .

Damit fei der bürgerlichen Kunstpfleg , mcht der Vorwurf be -

wüßter Irreführung gemacht . Ihr ganze « Handeln steht durch -

aus im Zusammenhang mit der bürgerlichen Ideologie ll�rhau�
Von ihrem Gesichtswinkel aus betrachtet , muß sich ihr zcder

Gegenstand fügsam verändern .

Um Beethoven ungefärbt und wirklich Beethoven nur kennen

zu lernen , darf man nicht den ungeheuren Berg , der Literatur

über ihn durchstörbern — . gewiß liefern sie all « über ihn wert -

volles Material , singen sie ihm alle ein Loblied , aber eben nur

i h r Loblied . Ein Beweis dafür ist neuerdings Romain Rolland ,

der über Beethoven zwar mit seiner ganzen prachtvollen Beredt -

samkeit spricht , aber doch zu sehr immer dabei sich selbst treu

bleibt — als Franzose und Dichter . Um Beethoven kennen� zu

lernen , ist es nötig , die politischen und wirtschaftlichen Verhält -

nisse seiner Zeit und seines Landes und die aus ihnen folgernden

Eeistesströmungen zu überschauen , seine Freunde . Freundinnen

und seine Aerzte zu befragen ( ein Kapitel , das gerade bei ihm

von allergrößter Bedeutung ist und eben aus vorhin erwähnten

„ethischen Gründen " absichtlich vernachlässigt wird ) und dann d,e

Hauptsache : seine musikalischen Schöpfungen als Produkt all dieser

Beeinflussungen voll zn erfassen . Und hier sind e , seine Sin -

somen , die an die Selbstbildnisse Rembrandts erinnern . Neun

Selbstbildnisse sind es , in wesentlich anderer Folg « wie bei Rem -

brandt ( vor allem das letzte ) , aber von derselben Art : sie

durchaus das Gesicht ihres Schöpfers und doch zugleich das Ge -

ficht ihres Zeitalters und aller der diesem verwandten Perioden .

Wenn unsere Untersuchung bei Rtchtvermeidung de » Erwähnens

von Menschlichem . „Allzumenschlichem " ( wie der schöne Verlegen -

heitsausdruck heißt ) Beethoven von seinem idealistischen Piedestal

herabsteigen läßt , so ist das eher «in Gewinn als ein Verlust .

Siehe , das ist ein Mensch !

Da ist dieser Einzige . Alle Widerstände der Welt werfen sich

ihm entgegen . Er leidet unsäglich . Aber er überwindet sie. Er

ist und bleibt Mensch , zuckt und blutet . Aber diese Widerstände ,

diese Hemmungen sind der Quell seiner künstlerischen Produktion .

Ohne diese menschlichen , „ allzumenschlichen " Widerstände hätte es

keinen Beethoven gegeben . Verlieren feine Schöpfungen etwa

ihre ethischen Werte , wenn man sie ihrer idealen Toga beraubt

und ihren Ursprung auf diese menschlichen und sozialen Hem -

mungen und Widerstünde zurückführt ? Im Gegenteil ! Die

Kenntnis aller Stationen des Leidensweges des Genies führt

nicht nur zur restlosen Begreifung seines Schaffens , sie übt einen

ungleich stärkeren erzieherischen Einfluß aus . Warum Beethoven

im Sinne eines Lesebuchs für mittlere Schulen zurechtmachen , im

Sinne spießbürgerlicher Heroenverehrung ? Warum verschweigen ,

was so ekel , schal und unersprießlich und was doch eben Beethoven

zu dem Beethoven gemacht hat , den es nur einmal gab .

Am 16. Dezember 1770 wurde Ludwig von Beethoven in

i Bonn geboren . Die Beethovens waren eine alte Musiker -
famili « und aus der Löwener Gegend Belgiens eingewandert .
Zu mehr als durchschnittlicher Bedeutung hat es keiner seiner
Vorsahren gebracht . Genies werden nicht von geistig hervor -
ragenden Eltern erzeugt . Ihm war auch nicht der Sonnenschein
der Kindheit , wie etwa Mozart beschert . Da die musikalische Ver -
anlagung in Ludwig mehr als bloß familientraditionell vor -
Händen war . begann die Ausbeutung des Knaben bereits in
frühester Kindheit . Der Vater , ein Gewohnheitstrinker , wollte
Ludwig zu einem Wunderkinde wie Mozart machen , steigerte die
musikalische Dressur bis zur Unerträglichkeit und zwang das wider -

strebende Kind frühzeitig zu öffentlichem Auftreten , entfaltete
dabei marktschreierische Reklame und gab das Alter Ludwigs aus
Sensationsrücksichten zu niedrig an . Diese proletarische Kindheit ,
in zartestem Alter schon zum dürftigen Einkommen der Familie
betzutragen , die Brutalitäten des ehrgeizigen und verliederten
Vaters , das unter diesen trübseligen Umständen beschleunigte
Dahinwelken der innigst geliebten Mutter , hat von vornherein
die Tragik� im Schaffen Beethovens bedingt . Die Frühreife des
Knaben , die Wunderkinddressur und damit die Zerrüttung seiner
Nerven , die Störung der jugendlichen Entwicklung legten die
Keime für alle die späteren Leiden .

Sein Schicksal führte ihn von seiner rheinischen Heimat nach
Wien , dem Gegenpol zu Paris . Die Zeitströmungen , die über
diese , Kulturzentrum hinwegfluteten , sollten ihn zum mindesten
so beeinflussen wie die großen Wiener musikalischen Erlebnisse .
Wien , die Stadt des sterbenden Feudalismus , mit all den Kenn -
zeichen eines Zersetzungsprozesses der ganzen Kultur , schuf in
Beethoven die Ausnahmebedingung für die Ausstrahlungen der

großen französischen Revolution . Die Geistesverwandtschaft mit

Schiller tritt von hier ab deutlich hervor . Der antikisierende Geist
der französischen Revolution spricht aus beiden . Beide waren sie

die Vertreter der theoretischen Revolution in Deutschland .
Bühne des Lebens in Paris spiegelte sich wider in der S-d«' «
bühne des Dramatikers Schillers wie in der des Sinfonikers �
Hoven . Die „ Eroica " ist das offene Bekenntnis des Republik� «
Beethoven , des Verehrers des Konsuls Napoleon Bona?«' '
aber des Hassers des Kaisers Napoleons I. Dem
lutionär Bonaparte war diese Sinfonie ( die dritte ) gewil""

MbH -

mit der Kaiserkrönung Napoleons , mit dem Verrat an ,
republikanischen Idee flog das Titelblatt der Sinfonie mit

Widmung ins Feuer . Die Geistesverwandtschaft Beethovens
Schiller besteht fort bis zum Ende , klingt aus in der neu "orgeyi ! ori vis zum crnoe , liingl aus Ni oer
Sinfonie , wird hier zur Verschmelzung . Während aber
in dem Spießbürgerheiligtum Weimar und in der Wattepan �
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seiner Ehe und durch seine stetig zehrende Kränklichkeit r
j

Schwungkraft mäßigte , stand Beethoven im hastigeren Pulol�L.
JIKdes von unaufhörlichen Einwirkungen aufgeregten Wiens .

mitten des ganzen Wiener Geschmeißes steigerte sich seine
tionäre Brutalität . Trotzig betonte er den republikanü �
Plebejer ! Mit bewußt plebejischen proletarischen

las höfische und spießbürgerliche Eestndel .
sagte er zu seinem Gönner und Brotgeber Lichnowsky�

kränkte er das höfische und spießbürgerliche Eestndel . »�sst!
1> r ? (,ift
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geben . Beethoven gibt es nur einen ! " Und wie ärgerte �
rtFrtrttzArt Srtrr An» Täfti» noVAftvt * aT _ t\ '' 1 » . m

Was Sie sind , sind Sie durch Zufall und Geburt : was ich �
dich ich durch mich . Fürsten hat es und wird es noch Tom �

über Goethe , den er sehr verehrte , als er mit diesem bei

Spaziergang einigen Fürstlichkeiten begegnete . Goeth «
buckelte und zog den Hut , Beethoven aber stampft « ö"« �

Antlitzes und mit gekreuzten Armen absichtlich verletzend �
die verblüfft Platz machenden Blaublütler . — Das ist m« ? e»
der aufrechte stolze Klassizismus zwischen den Rokoko - Bllm �
und - Verbeugungen . Das ist die lleb5rlegenheit des

tionärs — als Mensch und Künstler .
, «!!

In seinen großen Sinfonien kommt dieses Kraftbem ' w�iH
sIaCa vi - n*. - _ _ _ßVrtWfte 10110 -„ji

zum Ausdruck , besser : diese Kraft , die sich�zum Kraftbem� �
durchringt gegen die ungeheuerlichsten Widerstände . (•.«>
weniger Widerstände sozialer und künstlerischer Natur , es . �
«•i* aIw ■MArfrttlftfflAr WW TM. « hßl .hfl�
vielmehr solche persönlicher Art . Die Tatsache , daß der 1

tf|
mentvolle Becthoveu , von dem es doch heißt , daß ««
; _ _ _ _ni . u . r - t . «. , , _ _ __ _ _ _»_ toa «n"- , ( <
irgendeine Liebe leben konnte , niemals aber eine ( c9e jjck'
„ platonische " hinauskam , vor der Ehe und der körperlich «"
einigung zurückschreckte , diese Tatsache hat zu allerhand d d>
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Beranlassung gegeben : Beethovens Liebe sei ohne 2 " " ' „räj # ft«?
reine , ideale Liebe usw . In Wirklichkeit aber litt er »' 1
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unter sexuellen Verdrängungen und unter der Angst

Befreiung . Er trug verwandtes Los mit vielen Kroö - '

gleichen . Es sei nur an Michelangelo erinnert � #

s
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in seinen Briefen , welches schmerzliche Gestammel in lc ' k
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Zeichnungen , welches Wühlen und Ringen und ? .
feine anderen körperlichen Gebrechen : eine schrecklich ä "
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[ Versammlung der USPD -
' °BeA Funktionäre
ourd' e t ' , .�ie Berliner Parteileitung der ll . S. P . D. hatte zui » Dienstag
Betrie » die Partei - und Eewerlschaftsfunltionäre nach der Neuen
csür J"' zusammenberusen , mo die Genossen Tony Sender und
essere � ?°bert D i g m a n n über den Londoner Kongreh der Amstcr -
doch w " imtr Gciverischilftointcrnationate Bericht erstatteten .

>?. » S>� Eenossin Tony Sender entwarf ein Bild der Entwicklung der
iche �icriiaiionaten gewerkschaftlichen Beziehungen . Die Erkenntnis
! nicht I °!»t der Notwendigkeit des proletarischen internationalen Zu -
ntrol > >»mmcnschlusses wurde von den sozialistischen Altmeistern früh
g i st «, «' annt . Die erste International « , die 1867 zusammen -

enintei ? aai , wurde von Marr und Engels auf eine Grundlage gestellt .
eine ' 1 °>e auch heute noch allein für uns maßgebend sein kann . Diese

altes »"J stlte Internationale ging durch die anarchistische Putschtaktik Ba -
n, die t ' unins auseinander , da Marx die Auflösung einer unfruchtbaren

» rlani Zusammensetzung der Internationale vorzog .
Pt * alie Gewertjchaflsinternationale hatte als

Kampfziel die
jedenst�chaffung von

gemeinsames
Erringung des Achtstundentages ,

<!i yun Arbeiterschutzgesetzen , internationale

W( i Sat - on ' ,e ' Streiks . Die Aufgaben der internationalen
«' " »gresse waren sehr begrenzt . Sie dienten der Beratung über
I - . " engeren Zusammenschluß der Gewerkschaften aller Länder ,

einheitlich zu führende Eewerkschaftsstalistiken , über gegen -
» bdv I nge Unterstützung in wirtschaftlichen Kämpfen und über alle

. " Mittelbar mit der gewerkschaftlichen Organisierung der Ar -

. �' erschuft im Zusammenhang stehenden fragen . Ausgeschlossen
des Dc-s der Beratung waren alle theoretischen Fragen und

K' che, welche die Tendenzen und Taktik der gewerkschaftlichen
st�wegung in den einzeln » » Ländern betrafen . Trotz dieses ver -
wiii». » - - - -"p- ' - - - - - W- JÜA-

lbew�W
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u n a l»! ? ' ' p' vmäbig «n - ' aerogenen Rahmens der International « , dachte

£1 ttn . 9 in Tcu ' schland kein Gewerkschaster daran , aus dieser in -

„ f fiV ( Nationalen Eemeinsck�tst aus ' utreten . Jetzt aber , wo die Ee -

- n<i
���sinternationale eine Epoche durchmacht , die nicht nur
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c ' ne gewaltige Berändernng in ihrer bisherigen Taktik

li >�utet , sondern auch eine kolossale Rcvolutionierung in sachlichen

„utl iIl ?Äen erfolgt ist , soll diese Internationale aus Befehl Moskaus
zu liw «erftort werden . Auf dem diesjährigen Kopenhagener Metall -
>esleiiua hat selbst Richard Müller die Haltung der
erlin ' . msterdamer Internationale gutheißen müssen und den dort ge -

ser Itlil stiften Beschliifscn zugestimmt . Erst als er in Deutschland die

oer ze $ Zwischen eingetroffenen Moskauer Parolen kennenlernte , ent -

der ZP i». ct ] 2' n revolutionäres Herz , aus der Amsterdamer roten

m- nnitö <1 Plötzlich die gelbe International « geworden !

, stttiiossin Sender betonte , daß es nicht die Schuld deskinter -

■ ia, . Zonalen Bureaus ist , wenn die von dort ausgegebenen revo -
� j, ' PHärcn Parolen nicht in den einzelnen Ländern befolgt

B. daß l «erden . Bei dem
»4,

� das Bureau
Boykott gegen Ungarn

forderte , war es gerade Jugoslawien . das

. Z. Internationale angeschlossen ist , däs völlig versagt «. Die

pernationale kann eben nur das Spiegelbild der nationalen

fjpwirtlung sein . An der Ecschlossenhett der revolutionären

Sergio der Organisation in den einzelnen Ländern liegt es ,
" die von der Internationale herausgegebenen Parolen durch -
kluhrt werden . Daß die Amsterdamer Internationale heute
ipn von einem anderen Geiste beseelt ist als vor dem Kriege ,

�te sich deutlich in dem Bericht des Sekretärs des internatio -
len Bureaus , F i m m e n , über Weltlage und inter -

aiionale Gewerkschaften . Er zeigte , wie nach Be -
» igung des Krieges die Bourgeoisie zu Konzessionen be -
- ? ar , datz aber sehr bald der Umschlag einsetzt « und heut «
last allen Ländern die Reaktion stärker ist als zuvor . Die Ge -
rkfchaftsbrwegung müst « es deshalb als ihr « erste Aufgab « be -
chtcn . die Macht der Arbeiter im Kampf grgrn Vi« Reaktion

r die neue Ecsellschafsordnung anzuwenden . Dabei
■i* mt man sich darüber klar fein , datz die

irnunii � Millionen der in der Amsterdamer Internationale
. jj? panisierten Arbeiter noch nicht alle von der Notwendigkeit

f. . pes großen revolutionären Kampfes überzeugt seien . Trotzdem
hat . zai der Bund den Boykott gegen Ungarn proklamiert und hat

?' kderholt versucht , mit den russischen Gewerkschaften Fühlung zu
" » mmen , ohne auch nur einer einzigen� AntwortB- r -

wird , *
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seit dem 80. Jahre . . . Taubheit , der Fluch de «

Röchst - sein chronischer Darmkatarrh , alles Dinge , die

Zlini ?
profan sind und die doch mitzählen , ja grundlegend sind .

sich0 sie die fast unheimliche Tragik seiner Werke mit zu er -

imstande sind . Dieser leidenhe , kranke , schmerzdurch -

(Et jp
Mensch hat nur eine Befriedigung gehabt : seine Musik .

Öestki i
bem wütenden Darmkatarrh im Leibe die „ Eroica "

' " ' eben , mit vom Fingerwurm zerfressenen Händen seine

z; - i - rsonaten gespielt und für Millionen Ohren die große

geschrieben , nur er konnte sie nicht hören . . . .

b«j � . »entheiligt " die Kunst vielleicht , wenn wir den Künstler

iilht r
" qualvoll ringenden Arbeit sehen . Aber es vermcnsch -

s>e und gibt sie als Menschenwerk den Menschen wieder .

Erich Knauf .

«ich�hansnscicr. DieAkademiederKünstezu Berlin ver¬

ein 4; . gemeinsam mit der Akademischen Hochschule für Musik

Kon�uag . den 17. Dezember , eine Beet Hovenfeier im

der Hochschule für Musik . Zur Aufführung gelangen

nildolks s�9 Orchejterwcrk « unter Leitung von Kapellmeifter

»>an „ , "nstelt . Als Solisten wirken mit Professor Gustav Have -

Sie
" " d Professor Waldemar Lütschg .

b° n ��iden aus Anlaß des 150 . Geburtstages Beethovens

Mkov, . » taatsoper veranstalteten Festabenden findet das

? » l ? � aar Donnerstag , den 10. d. M. , „Fidelis " am <rreitag .

<Nor « i a,f ' ' s�ii - 3" ' dem durch ein « Festrede Professor Dr .

?°tl m? eingeleiteten Konzert wirken mit die Herren Dr .

f "terjTr . ? ? als musikalischer Leiter und Ferrucio Busoni als

d nii - x. Es - dur - Klavierkonzertes . In der S. Sinfonie wir -

"der q- gesamte Kapelle und der verstärkte Chor der Staats »

Ntält-« sang 7 Uhr . — Die Singakademie zu Berlin ver -

Nun " jater Leitung ihres Direktors Professor Dr . Georg Schu -

stt u,i ( peeihovens 150. . Geburtstag am 17. Dezember ein Kon -

>?9>n Philharmonischen Orchester und am 18. eine Auf -

- »�lissa solemnia " , zu welcher am 10. eine öffentliche

« ' stattfindet . — Die nennte Sinfonie wird am

! >° isch . „ im großen Saal der Philharmonie durch den Kit -

rWo „ Tyor und das Philharmonische Orchester unter der

�. 4 . ?an Bruno Kittel im Rahmen einer großen Beet -

�ter aufgeführt .

ttfjL* Pnd�>». �uhnenleiter betreffs Teuerungszumur ,

üeej.a ° uf �1, �g��einen Forderungen abzulehnen . Sie

° Ät ist Endpunkt , daß dieses Angebot in keiner Weise

NinNkigeü J ? berechtigten Forderungen der Berliner Bühnen -

" ntmiin , enuge zu tun . — Die außeroroentliche Bcrtreter -
ri . Ci « « tinenanachöriaen

durch die Proklamierung des Boykotts de » Transport » und der
Herstellung von Kriegsmaterial für die Feind « Ruhland » . Die
von Ftmmen unierbreilete Rcjolulion , die als wirtiamstes Mittel
zur Betämpfung der Reaktion den Massenstreik und den inter -
nationalen Boykott erklärt , wurde mit etwa 22 Millionen Stim -
men angenommen . Die gesteigerte inlernalionat « Solidarität
lai » aus dem Londoner Kongreß sehr schön darin zum Ausdruck ,
daß gerade die Vertreter der Ententeländer sich für die Annullie «
rnng der durch die Entente von den Mittelmächten verlangten Ent -
lchädigilngvsnmintn aussprachen .

Der Höhepunkt des Kongresses war die

Stellungnahm » zur Frage der Sozialisierung .
Nach den gefaßten Beschlüssen ist jede Organisation , die der
Amsterdamer Internationale angeschlossen ist , oerpflichtet , sich
für die Sozialisierung in ihrem Laude einzujctzcir . Als erster
Schritt ist die Sozialisicrung der Urprodukte , die Soziali -
sierung des Bergbaues , anzustreben . Wenn die Kam -
munisten diesen Weg verwerfen , so können wir erklären , daß wir
uns darüber klar sind , daß die Durchsührung der Sozialisierung
den ersten Schritt auf dem Wege zur Berwiruichuna des Sozialis¬
mus bedeutet . Es sei deshalb ' erfreulich , daß der Londoner Kon -
greß sich einmütig für die sofortige Durchführung der Soziali -
sierung ausgesprochen hat . In der vom Kongreß angenommenen
Resolution zur Frage der Sozialisieruug wird weiter verlangt ,
daß die Umstellung der Wirtichast unter Kontroll « der Gewerk -
schaftsorganisationcn vorzunehmen ist und dag in den nichtsoziali -
sterten Industriezweigen der Kampf » m das Kontroll - und Mit -
bestimmungsrecht der organisierten Arbeiter zu führen ist . Als
ein Zeichen der internationalen Solidarität und von großer Be -
deutung ist der von I o u h a u x - Frankreich erstattete Bericht der
Delegation des I . E. B. anzusehen . Er erklärte , daß alles ge -
Ichehen müsse , die Lügen zu zerstören , auf die sich die Entente -
Militaristen zur Begründung des Einmarsches in das
Ruhrgebiet stützen . Sollte der Einmarsch erfolgen , so wäre
es Pflicht der deutschen Arbeiter , die Arbeit zu verweigern , die
französische Arbeiterschaft würde in diesem Falle d « s Aeußerste
zur Unterstützung ihrer deutschen Brüder tun .

Genossin Sender betonte , daß - s angesichts der vom Londoner
Kongreß gefaßten Beschlüsie lächerlich wirke , wenn die Kommu -
nisten die Amsterdamer Internationale als gelb bezeichnen und ,
wie es Lenin , Sinowsew und L o f o w s k i getan haben , sie
als gefährlicher als die Weißgardisten , Bürger - und Einwohner -
wehren hinzustellen . Sehr blöde sei es auch von den Kommu -
nisten , wenn sie erklären , daß sie nur die Gewerkfchafts - Jnter -
nationale , nicht aber auch die Gewerkschaften sprengen wollen .
Die Befolgung der Moskauer Parolen müsse zur Spaltung der
Gewerkschaften in den einzelnen Ländern führen . Der Kommu -
nist W a l ch e r schrieb am 16. November in einem Artikel im
„ fmlleschen Volksblatt " , daß die Kommunisten „ mit aller Energie
zäh » nd ausdauernd zu arbeiten hätten , bis die Einheitsfront ,
die heute die Dißmänner und Hue mit der Bourgeoisie verbinde ,
zerschlagen ist . " Das ist die Aufforderung zur Spaltung !

Angesichts der Geschlossenheit des internationalen Kapitals ist
es ein Verbrechen , die einzige bestehende Internationale Kampf -
oraanifation . dl « Amsterdamer Internationale zu zerstören . Sind
wir nicht in der Lage , dies zu »erhindern , können wir der Ge -
fchlossenheit des Unternehmertum » , de « Einheitsfront der Re -
aktion keine geschlossene Internationale der Arbeit gegenüber -
stellen , dann wird dir proletaristhe Bewegung auf Jahr « zurück -
geworfen . Dies zu verhindern , liegt jetzt an der Kraft und der
Einsicht des Proletariats . ( Lebhafter Beifall . )

Der zweite Referent , Genosse Dißmann , zeigte in seinen Aus -
führungen das Zusammenwirken der einzelnen Länder innerhalb
der Internationale . Die politische Rückständigkett in
den einzelnen Ländern ist derart groß , daß dadurch internationale
Aktionen revolutionärer Art aehemmt werden . Die der Amster -
damer Internailonalr angeschlossenen Organisationen mit ihren
28 Millionen Mitgliedern haben in den einzelnen Ländern nur
eine schwach « sozialistische Färbung , das erhellt am
besten die Tatsache , dasi beispielsweise in Englctnd die Gewerk -
schalten 8 Millionen Mitglieder haben , während die sozialistisch «
Partei ( I . L. P. ) gegenwärtig etwa 50 —00 000 Mitglieder zählt .
Dazu kommen für ganz England 5000 Mitglieder der tommunisti -
fchcn Partei . In Frankreich hat die sozialistifche Partei etwa
100 000 Mitglieder , gegenwärtig wird diese Partei gespalten .
Nachdem Dißmann weitere Beispiele angeführt hatte , kommt er zudem Schlüsse , daß es ein Verbrechen an der internationalen prole -
tarischen Bewegung ist , wenn

die einzige aktionsfähige Internationale .
die Amsterdamer durch das Moskauer Diktat zertrümmert wird .Die russisch « Revolution könne sich nur haltrn , wenn die Sowjet -
Regierung von dem westeuropäischen Proletariat gestützt wird .Um die Weltreoolution vorwärts zu treiben , sei jedoch noch eine
gewaltige geistige revolutionäre Entwickclung in allen Ländern
notwendig . Genosse Dißmann kommt dann auf die deutschen Ge -
werklchaftsverhaltnisse zu sprechen . Der rechtssoziqlistische Geist
verschwindet mehr und mehr aus den Gewerkschaften , so daß die
Fuhrer im Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbund froh wären ,
wenn sse recht bald mit elegantem Schwung aus dem Arbeits -
gemein schaftsverbältnis herauskämen . Daß die Ar -
beitsgemeinschaften überhaupt möglich waren , lag aber an der
geistigen Rückständigkeit der Gewerkschaftsmit -
g l i e d e r. Das gleiche treffe bei der Schaffung von Industrie -
organisationen zu , daran ändere kein Geschrei der Kommunisten
etwas .

Die Bestrebungen der Kommunisten , die Gewerkschaften
international zu spalten , ziehe mit Notwendigkeit die

Spaltung der nationalen Eewerkschafteir nach sich.
Wenn bei den Wahlen zu der Berliner Verwaltung des

Deutschen Metall arbeiteroerbandes die Kommu -
nisten unter der Führung des jetzt in Moskau zum wahren Revo -
lutionär gestempelten , vis zum November 1918 zum Lager der
Kriegssozialisten gehörenden O. Rusch die Mehrheit bekommen ,
wenn sie ihre zahlenmäßige Stärk « in der Verwaltung dazu de -
nutzen , für die Berliner Lerwoltangsstelle des D. M. V. den An -
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der Liste Zi s l a - U r i ch einsetzen . Den kommunistischen Spat -
tunqsbestrebungen können wir nur durch praktische Arbeit ent -
gegentrelen . Genosse Dtßman zerpflückte dann die sogenannten
Stuttgarter fünf Punkte , die Richtiges und Falsches

! enthalten . Zum Schluß ssiner Ausführungen forderte Genosse
i Dißmann die Partei - und Gewerkschaftssunktionäro auf , sich mit
! aller Kraft gegen die von den Kommunisten gewollte Zerstörung

der Eewerkschaften zu wenden . Nur dann könne die soziale Re -
volution vorwärts getrieben werden . ( Starker Beifall . )

In der Diskussion kennzeichnete Ziska die schmutzige Kampfes -
weife der Kommunisten , die sich gegenwärtig im Wahlkamps um
die engere Ortsverwaltung besonders deutlich zeige . Er führte
dafür mehrere Beispiele an . Nachdem noch der Genosse Boll -
m e r s h a us die Lage der einzelnen Berliner Gewerkschaften ge -
schildert hatte , schloß der Borsitzeilde Genosse F r i tz K o ch die Ver -
sammlung .

Ein kommunistischer Sieg
Die Rote Fahne " meldet in ihrer Dienstagnummer tri -

umphicrend , dag die Belegschaft de ? Firma Bors sg sich für die
Annabme der Forderungen der Stuttgarter Metall -
a r bei t e r ausgesprochen hat . Das soll beweisen daß die Borsig -
arbeiter für Moskau sind . Tatsache ist nun , daß von de » 5009
Beiökäitiaten 138 Borsigarbeiter ,n der Vtr,am,nl « mg anwesend
waren Davon erhielten die Kummunisten 100 Stimmen ,

Wir gratulieren . Jeder kommunistische Sieg van solcher er -
schüllernden Größe wird von un » registriert werden als ein
sicheres Merkmal dafür , daß die deutsche Arbeiterschaft allein Pa -
rolegeschwätz zum Trotz ihren gesunden Verstand zu bewahren
versteht .

Daran ändern auch die fettesten Ueberfchriften und die unge -
schicktesten Angriffe der „ Noten Fahne " gegen uns nichts . Wir
brachten vor einigen Tagen zur Kennzeichnung der tonsufen tom -
munistischen Eewcrtschaftstaktik eine Zuschrift aus Metall «
arberlertreisen , in der das Parolenjchnelljeuer erwäbnt
wurde , das die Stuttgarter Metallarbeiter über den „konter -
revolutionären " Hauptvorstand ausgeschüttet haben . Dazu konnten
wir die Bemerkung machen , dag diese Parolen von einer zen -
traten Stelle aus in zahlreiche Gewerkschaften geleitet werden ,
und wir bezeichneten als diese Zenrralstelle die Münzstraße .
Das hat die „ Rote Fahne " in Verlegenheit gebracht , und sie rut
so. als wenn sie nichts davon wüßte . Sie schimpft aufgeregt über
unier „Geschrei " , denn sie scheint nicht zu wissen , daß wir nie soruhig sind und nie so kalt bleiben , als dann , wenn wir uns mit
der kommunistischen Partei und ihrer Presse beickästigen müssen .Aber noch mehr . Unser Geschrei sei Angst vor der kommen -
den Akt ton . Bewahre , verehrtest « „ Rote Fahne " ! Die Er -
fahrung zeigt doch dem Blindesten , daß Atlionen , die die
Kommunisten ankündigen , niemand in Angst zu setzen brauchen ,
dafür aber hellen Jubel hervorrufen bei denen , die das
stärkste Interesse an der Verwirrung und Verhetzung und Ver -
gistung der Arbeiterbewegung haben : bei den Reaktiv -
nären aller Grade . Damit die „ Note Fahne " endlich be -
greift , wollen wir ihr sagen , daß diese Gefahr der einzigeGrund dafür ist , daß wir uns mit den Kommunisten und ihrenTaten beschäftigen . Bestände diese Gefahr nicht , so würde man tu
unserm Blatte nie eine Zeile über diese Vorgänge lesen .

Der Mord von Mechterstedt
Die Wahrheit kommt ans Licht

Die Mardurger Studenten , die die 15 Arbeiter aus Bad Thal
ermordet haben , sind nach ihrem Verbrechen auf freiem Fuß
gelassen worden und konnten wie die Mörder Rosa Luxem -
b u r g s und Karl Liebknechts eine militärische Lügenge »
mcinschaft bilden , die es ihnen ermöglichte , das Gericht zu be »
schwindeln . Sie haben damit in ihrem ersten Prozeß vor dem
Kriegsgericht Erfolg gehabt und auch in Cassel vor dem
Schwurgericht trat die Lügengemeinschast der Angeklagten
als geschlossene Einheit auf . Gestern ist es jedoch gelungen , das
Gewebe aus Lug und Trug zu zerreißen . Der Zeuge Metz stellte
fest , daß bei der F ü h r e r b e f p r e ch u n g in Gotha Fregatten -
kapitän Selchow gesagt hat : „ Solche Sachen wie bei Liebknecht
und Luxemburg dürfen nicht wieder vorkommen . Bei Erschießung « »
müssen Rechtsgründe gewahrt werden . Den Toten müssen Wasje »
in die Hand gegeben « erden , damit es aussteht , als ob sie mit der
Waffe in der Hand erschossen sind . " Student Feld bestätigte
diese Aussage . Er war bei der Führerbesprechung zugegen und
weiß , daß Selchow sagte , den Toten müsse «in Gewehr in die
Hand gegeben weiden , damit sich die Oefentlichkeit nicht ansreg «.
Wichtig waren in der gestrigen Verhandlung die folgenden Aus -
sagen :

Zeuge R o f e n st o ck , ein Bruder des erschossenen Arbeiters
gleichen Namens , sagt aus , fein Bruder habe sich bei der Requi -
rierung von Lebensmitteln auf Anweisung der Volksbeauftragte »
beteiligt , fei festgenommen und dann erschossen worden . Er könne
sich nicht denken , daß sein Bruder geflohen sei . Aus dem Wege
seien die Gefangenen , wie er gehört habe , mißhandelt worden .
Ein Freund seines Bruders habe erzählt , daß der erschossene Rös -
siger ihm aus dem Wege zugerufen habe , die Zeitfreiwillige »
raunten ihm immer zu :

Lauf doch davon .
Als das von einigen geschehen sei . habe man ste erschossen . Es fei
auch gesagt worden , daß die Gefangenen �Deutschland , Deutfchland
über alles " fingen mußten .

Zeuge Dreher Rudolf Arnold ans Eifenach bekundet , daß
er zum Besuch in Gotha gewesen sei und habe , da keine Eisenbahn
nach Eisenach fuhr , zu Fuß zurückkehren wollen . Unterwegs traf
er seinen Arbeitskollegen B a r z , und sie feien zunächst mit einem

JZassterschein anstandslos durch die Postenkette der Reichswehr ge -
ommen . Bei Mechterstädt hätte aber eine Patrouille der Stu -

deuten sie a n g e h a l t en u n d f e st g c n o m m e n. Sie wurden
in das Soritzenhaus gebracht . Im Nebenraum lag ein Ber -
wundcter , der stöhnte und immer nach Wasser schrie . Da kam ein
Soldat an das Fenster und sagte zu dem Posten : Geh doch einen

Augenblick weg , in wenigen Minute « ist alle » erledigt . Ein an -
derer Soldat rief sogar :

Die Schweine haben einen unserer Ossiziere angeschosse ». Wir
machen mit ihnen dasselbe .

Wir fürchteten , jeden Augenblick erschossen zu werden und ver -
krochen uns in eine Ecke . Am nächsten Morgen wurden wir mit
anderen inzwischen hinzugekommeneu Gefangenen von der 0. Kom -

pagnie herausgebracht . Einige Soldaten sagten : man solle uns
an die Wand stelle », dann wäre alles erledigt . Als wir de »
Bahndamm hinter uns hatten , ging eine Schießerei los . Zu -
nächst hörten wir eine Salve , dann Einzelschüsse . Offen -
bar handelte es sich um die Erschießung von H o r n s ch u h. Dieser
ist nicht aus der Flucht erschossen worden . Ich habe , nachdem ich
entlassen war , das Fuhrwerk meines Vaters genommen und bin
mit einem Bekannten hingefahren . Wir haben festgestellt , daß
Hornjchuh mit den Händen in der Erde sich sestgekrallt und ge -
wälzt hatte , also nicht gleich tot war , als aus ihn geschossen wurde .
Nach einiger Zeil wurde wieder geschossen . Ein Offizier sagte auf
die Frage , was los sei ,

da » seien Borpostengefechte .

Ich fand es merkwürdig , daß Borpostengefechte hinter der Front
sein sollen . Nach einiger Zeit stießen wir auf den Transport der

Angeklagten . Da wurde uns zugerufen : Das sind auch so eleilde
Spartatistenhund « . Gebt nur , wir haben nichts mehr zu tun . Der

Angeklagte Göbel verhandelte mit unserem Kompagniesührer .
Wir wurden ihm übergeben und muhten nun Kehrt machen
und aus Ricchlerstädt zufahren . Göbel begann uns zu drillen . Er

sagte , er wolle sehen , ob wir bei den Spartakisten etwas gelernt
hätten . Wir mußten auf der Straße Lausichritt mach - m Es hieß
fortwährend : „ Marsch , morsch , Rechtsumkehrt uiw . " Wir mußterz
auch die Hände über dem Kopf halten . Einige fingen an z »
wimmern . Göbel habe ihm wiederholt ins Gesicht geschlagen » nd
wit dem Ausruf : Dn Schwein brauchst die deutsche Kokard «
nicht , di « Kokarde von der Mütze gerissen . Der Zeuge hat gesehen .
daß etwa 200 Schritte entfernt vier Gefangene des anderen Trans -
ports erschossen worden sind . Sie lagen in einen , Quadrat znsam -
men , seien also sicher nicht geflohen . Auf den Einwand eines Ge -

schworenen , es hätte doch nebliges Wetter geherrscht , erklart der
Zeuge , daß der Nebel sich schon oerzagen hätte , als die Gefangenen

erschossen wurden . Der Zeuge will auch Schreie der Sterbenden ,
wie Mutter , meine Frau und dergleichen gehört haben . Dann sei
ein General im Auto gekommen und habe angeordnet , daß die

Gefangenen dem Göbel abgenommen werden . Göbel sträubte sich
zunächst , ste freizugeben .

Der Staatsanwalt teilt im Anschluß daran m>t , daß gegen
Göbel und zwei andere Studenten ein Verfahren wegen oJi i ß -

Handlung unter Amtsmißbrauch vor der Strafkammer durch -

geführt werde . — Der Zeuge Barz Ichildert in ahnlicher Weise

seine Erlebnisse und behauptet insbesondere , daß sie beide im

Spritzenhaus in Mechterstädt direkt mit dem Tode bedroht worden

seien .

Der Nachfolger von Hans L- uß . Der Gutsbesitzer Becker -

Vartmannshagen ( Soz . ) ist als Nachsolger von Hans Leuß zum
Landrat ( Drost ) des Kreises Stargard mit 4000 Stemme . »

gegen 3500 Stimmen der Rechten gewählt worden ,



Kuchenschllch aller Berliner Gaststätten
V. S . Hinter verschlossenen Türen tagte am Dienstag abend

in den schönen Räumen des Esplanade - Hotels der Verein Der -
liner Hotelbesitzer und verwandter Betriebe , um Stellung zu neh -
men zu den Ereignissen der letzten Tage . Die Veratungen ende -
ten mit dem einstimmig angenommenen Entschlüsse . ' „ Der Berein
Berliner Holelbesitzer und verwandter Beruse beschlietzt sämtliche
Kiichenbetriebe sofort restlos zu schliehen . " .

Für die Ueberwachung der Hoteltüchen in den nächsten Tagen
die Küchenjchlietzung soll vorläufig bis zur nächsten Sitzung des
Vereins am Freitag nachmittag vurchgesührt werden ! — wurde
eine Kommission gewählt . Es wurde betont , dasi die Hotelbesitzer
nicht „streiken " , sondern daß sie freiwillig ihre Betriebe schließen ,
um nicht durch die Staatsanwaltschaft ruiniert zu werden . Es
handelt sich auch nicht um eine Aktion für Wucherer und Schlem -
merei , sondern lediglich darum , die Sache als Sclbstschutzaktion
durchzuführen und frei zu bleiben von Denunziationen , Gefängnis
und Zuchthaus . Wein , Bier und Spirituosen dürfen in den Schank -
wirtschaften vertauft werden , aber nicht in den Hotels und in
keinem Gastbetrieb darf Essen aus der Küche abgegeben werden ,
auch Messer , Gabeln und Teller dürfen nicht an Gäste verliehen
werden , die etwa mitgebrachte Speisen in den Räumen der Schank -
wirte verzehren wallen . Die Angestellten werden weiterhin voll
bezahlt . Neue Maßnahmen werden erst am Freitag nachmittag
nach einer neuen Sitzung festgesetzt werden können , wenn die Be -
Hörden nicht vorher die nötigen Zusagen an die mit ihnen ver -
handelnden Verbandsvertret�r gegeben haben werden .

«Zugendwcihe in Grost - Berlin

lallen „

_ _ _

weihen teilnehmen , wird zur Vorbereitung eine Reihe von Vor -
trägen gehalten , die im Januar beginnen . Anmeldungen miisien
daher sofort erfolgen . Arbeiter - Bildungsschule U. S . P .

20. Verwaltungsbezirk . Freitag , den
Rathaus Reinickendorf sSitzungssaal 2.
munalen Kommissionen sämtlicher Ortsch

den 17. , abends 6 JXHr, im
Tr . ) , Sitzung der kom -

Ortschaften des 20. Verwal »
tungsbezirkes .

Eine Einschränkung des Erpreßqurverkehrs tritt mit sofortiger
Wirkung in Kraft . Die Ergänzungen zu den allgemeinen Abfer -
tiaungsvarschriften werden durch eine Bekanntmachung der Eisen -
bahndirektion Hannover dahin abgeändert , daß solche Stücke zu -
rückgewkesen werden , die zur Beförderung im Packwagen unge -
eignet sind . Das Gewicht des einzelnen Stückes darf 50 Kilo -
gramm nicht überschreiten . Besonders schwierig zu verladende und

Pflanzen usw. , eiserne Stangen . Stäbe , Röhren von mehr als
4 Meter Länge , leere Fäsier , unzerlegte Harasieusen ) sollen zur
Beförderung nicht zugelasien werden . Ebenso werden auch Stücke
unter 5 Kilogramm Gewicht oder solche mit nur ganz geringein
Umfange , die in erhöhtem Maße der Gefahr des Abhandenkom -
mens ausgesetzt sind , zurückgewiesen werden . Den Aufgebern soll
empfohlen werden , solche Stücke als Postpakete abzusenden . Ebenso

sollen auch Masjenauslieferungen . durch die im einzelnen Falle
die Beförderung im Packwagen erschwert wird , in Zukunft zurück -
gewiesen werden . Auch über die Art der Verpackung sind neue

Vorschriften erlasien worden . Vor der Annahme soll die Art der

Perpackung genau geprüft werden . Gegenstände , deren Natur
eine ordnungsmäßige Verpackung erfordert , werden bei mangeln -
der Umhüllung und Schutz gegen Diebstähle usw . zurückgewiesen ,
besonders Textilwaren , deren Verpackung in Papier und Um -

schnürung mit Bindfaden besteht . Unverpackte oder sehr Mangel -
Haft verpackte Gegenstände dürfen in Zukunft nur dann zur Be -

förderung angenommen werden , wenn sie trotz mangelnder Ver -

Packung sich zur Beförderung eignen und der Mangel der Ver -

Packung durch den Absender auf der Eisenbahnpaketkarte in dem
Raum für Erklärungen mit Unterschrift anerkannt wird .

Einen Weihnachts - Unterhaltungsabend veranstaltet das Britzer

Jugendamt am Freitag , den 17. d. M. . abends 6 Uhr , in der

Aula der 1. Eemeindefchule Britz , Chausseestr . 127 . Weihnacht ? -

aufführungen , Musik und Gesang versprechen genußreiche Stunden ,

so daß der gesamten Schuljugend sowie auch den werten Eltern

der Besuch der Veranstaltung nur angelegentlichst empfohlen wer -

den kann . Eintrittskarten zu 50 Pf . sind in den Schulen sowie an

der Saalkasie zu haben .

Bei der Abholung eine » Liebesbriefes verhaftet wurde ein ge -

werbsmäßigcr Heiratsschwindler , durch den eine ganze Reihe

heiratslustiger Damen um erhebliche Beträge und wertvolle

Schmucksachen bestohlen oder betrogen worden sind . Der Gauner

meldete sich auf Heiratsanzeigen und machte in Gesellschaften die

Bekanntschaften junger Damen und Witwen . Er trat sicher und

gewandt auf und wußte sich durch sein liebenswürdiges Wesen
bald in das Pettrauen der Damen einzuschleichen . Er nannte sich

gewöhnlich Assessor Dr . Harry Wolff und lernte zunächst in Bres -

lau eine Dame kennen , die ihm bares Geld und Schmuck achen im

Werte von 10 000 M. opferte . Einem Berliner Herrn , dessen

Tochter er sich genähert hatte , nahm er 12 000 M. ab . Außer dem

Heiratsschwindel betrieb der Verhaftete auch einen anderen ganz
neuartigen Schwindel . Er trat an Rechtsanwälte heran und erbot

sich, sie während ihrer Urlaubszeit zu vertreten . Auch Scheck -

schwindeleien verübt « der Betrüger , indem er große Einkäufe

machte und mit wertlosen Schecks bezahlte . Seine Festnahme er -

folgte , als er auf dem Postamt in der Dorotheenstraße Briefe von
einer Dame , mit der er „ zwecks Heirat " in Verbindung getreten
war , abholen wollte . Auf dem Polizeipräsidium gab er an , Heinz
Wolfenberg zu heißen und 20 Jahre alt zu fein . Ueber feine fon -
stigen Verhältnisse und feine Herkunft verweigert er jede weitere
Auskunft , ebenso jede Unterschrift . Wer er eigentlich ist , steht
noch nicht fest . Ein Militärpaß . den er bei sich hatte , ist dreimal

gefälscht . — Ein Einbruch in das Cafe Skandinavia in der Fried -
richstr . 04 - 05 beschäftigt die Kriminalpolizei . Die Diebe erbrachen
einen Geldschrank und stahlen daraus ungefähr 15 000 M. . außer -

dem nahmen sie eine Schreibmaschine und größere Vorräte «>

Wein . Likören und Zigarren .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung
Donnerstaa . Zeitweise ausklSrend , jedoch überwiegend bewom>

bei . newlicq strengem Frost und frischen nördlichen Winden , lwi "

erheblichen Niederschläge .

Nus den Organisationen
J. St' frltt . etrc arbelt - lolen Senoffcn werden gebeien , zwecke

b- scherunq ihrer Kinder ihre Adressen bis greitn «, den l1 Dc,- nib °- r ,
7 Uhr, bei der E- ns ' nn Kreit , Steinmedssr� HO, vorn 1 It . abzugeben .
Mcldmncii lönnen nicht mein berücksschligl werde ». . .

7. liit - Kt. Agitotionckommisston . Dannerstag . abends 7 Uhr, ktgonil
Cchul- e, Romintener Str . Int. _ . . . . »

8. itztrirt . fl. Abteilung , gieitag , abend , 7 Uhr, bei Heiler , Stragm »»»! "
Nr. 21, Tihung der kainniunalen Kommiision .

10. Distrikt , lrieitag (nicht Donnerotaol . 7 Uhr, Versammlung der lommun»
Nammiiüon bei Büttner , Schwedler Str . 2». Vortrag : „£>ie Ausgaben ""

Brinenckommissson ". Res. : Een. Jüllich . - � , Utl,
12. Di . ri ' t . Abrechnung der Vcicherungslisten Donnerstag , abends 7 �

ttinderlch li - tommission 8 Uhr, bei Hoismnnn , L: ch- ner Str . 8. . »o
lg. Di tritt . Alle Sammelliften und Liften der Kinder der Arbeitslosen !>»'

bis heute Abend bei Bnrlebcn . Vurgdorfstr . >2. abzugeben .

miliian
17. DI tritt . Bildung », und grauenarbeitstommiisio ». Donnerstag , oen

7 Uhr, gemeinsame Sitzung bei Paul Kroll , Utrecht «! Str . 21. W' - i f

Tagesordnung . _
Echöneberg - griedenou . Heute abend SM bis BVä Uhr Handzettel und Pi

abholen in der Svediiion Eotbenftr 10. > iw»
Niederharnim - Rc' d. Sonnabend , abends ii Uhr, In Pankow , Schuiantn ,

nowstrafte , Distrikt skdnsercnz . Alle Orte müssen vertreten sein. Die Lano I
tationskommisslon der drei Agitationsbezirte müssen unbedingt erscheinen.

Vereinskalender
Aeuteeloerband der Angestellten . Iugendaruppe fAbteilung Neukölln ) :

teilungsversammluna am 15. Dezember , abends 7 Ubr. Aeutölln . berliner ==
Nr. 10. — Zunen' oqruppe sAbteilung Norden ) : Avteilungsversammlunq �
15. Dezember , abends 7 Uhr. im Nosenthaler Hof,
Zzach�ruDpe 1b (Post - und Te' . egraphenbebörden ) :

sammlung
Nosenthaler Str . 11-12.
Mitglieder Versammlung

Seifenhandel ) : Mitgliederversammlung am 15. Dezember , abends 8
iiosenthalcr Hof. Nosenthaler Str . 11-12. - Fachgruppe 17 1d ( Koasum - Ven�

schasten, Berkaufspersonall : Mitgliederversammlung am 18. Dezember , ar
8 Uhr, in den SophiensSlen , Sophienftr . 17-18.

So- ioliitlich - Praletarieejugend . sämtliche Iugendgenossinnen und
genossen der S. P. I . , Gruvve Wedding , welche auf dem Boden der So»- - .
ichen Proletarierjugend stehen, werden zu einer Au- ijirache zum »teurg .
17. Dezember . 7 Uhr, Im Lokal von Paul «roll . Utrechte , Str . 21. tinpia *,
Die erwachsenen wenosssnnen und Genossen, welch« zum Leipziger Aktion
gramm stehen werden gebeten , ihre schulentlassenen Tochter und Sühne zu
Zusammenkunft zu senden .

Geschäftliches
Trotz der wirtsihaftlichen Krisis , unter der hnuptsächllä )

minderbemittelte Bevölkerung wegen der gewaltigen Teuerung »
'

zu Weihnachten einen prakli >a>' "
kaufen suchen . Jeder hat Eelefl�

heit wirklich reell und billig bei Altberg . Neukölln . Bergstr . 1�

zu kaufen .
_ �

Verantwortlich fftr »I « Redoktion : T « I » Rabild , verli » . �
antwortlich sür den Inleralenleii : Ludwig « « m « r » « e r . - atlsd « ' » ,�
ftterlagsaenosseniwatt . . ftreideit " «. <s> m b. Berltn . — Druck de, Ji «' »*"
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leiden hat , werden sehr viele .
Gegenstand für die ihrigen zu kaufen suchem

Ei ZM MW W im StWWW ! lsi

lionrsä ! . oeie . Der Krökenteich .
GeschttUickooll gebunde « 8 . — OHL

Eine bürgerliche ' Liebevgeschichte au » de? Zeit vor dem Kriege .
? ie tiefsinnige und doch aanz zwanglos sich ergebende Dialektik
wird von einer spannenden . Handlung getragen . Ein gewisser

«tm Schlüsse ganz fittsam mit seiner Jugendliebe » der es ahn -
lich ergangen ist.

Conrad Loele . M Vtg ZW öllA.
G«sch »naedvoll gebunde « lt . — SN.

Zwei Menschen verzweifeln an sich und ihrer Zeit und
hoffen nur noch ans da » Kind . Die Schicksale und Dedanken
de» Peter Wenk gehSre » der Vergangenheit an. «der es ist
nllstlich, sie nicht zu vergesien . Vielleicht ist der Abstand ,
den wir von jener Zeit gewonnen haben , noch z» gering .
Es mag fein, daß dieses Buch erst w ein paar Zähren erkannt
wird . Aber es wird anerkannt werden .

==»

In seinem künstlerischen Stil ist Loele ein ganz Eigener , durchaus ohne SentimentaNtat . von einem seltsam
ironischen Htttnor erfüllt , dann »oieder in knappen Wendungen tiefe Tragik offenbarend . Bei alledem ein
Sprachkünstler . dem die neuerdings beliebte Bre»»e und Verschwommenheit völlig wesensfremd sind. Seine
Wücher find die qennfi . eichste , die anregendste sind originellste Lekttire » die man im deutschen
Lioman heute findet . ]

Verlagsgesellschaft „ Freiheit " e . G . in . b . H. » Berlin E2 , Breite Str . 8 - v

Ableilnnsi Buchbandlung .

Lpe�iglität : Zahn - Praxis Endter Nflg .
Alvenslebenstraß « 21 ,

— — Kur 2 fest » tpr . ls .
Zähne 5 M . und 7,50 M .
Schöne natürliche Farben und Formen mit
echtem Kautschuk und scheistlicher Garantie .

Hochbahnhos Bülowstraße
« vlbbrone » n «evtli »» a Stift , llh ». .

«annreuloser Z. hners . K.
Wunbuntersuchmig gratis . Ketne Lurusveelke .
öprrctz stunden »vcheuiag . »—12, 2 —4 Übe.

l Daüiües-Iraiiriiii
« 0 gestempelt 150 Mk. am
865 * 106 t, mUZ I t6

' Z
«nid. Lsnsstever .

Jeder fiine ist ( «fenlos sss
massivem Qoldc liefgestellt bei
voller Garantie Mir Peineebalti

Jede OrfiOe am Lager.
G . Alb . Thal
Erst « » Berlinmr Spoxlal -

»chlft für Trauring « ,
, SeydeUtraßeS

(Spiüetmarktt ,
Eigens FtbrlUtlML

IT »

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA *

für die fd ) ufent ( aj ) ene Jugend

Ins Leben hinein
Fftr die Jugend zusammengestellt von

UM Min LBiuEn7e »b 8rt- s! Wt imliws

Organisationen wollen weh des Be¬

zuges wegen direkt wenden an die

Verlagsgenossenschaft Freiheit e. G m. b. H,
Abtellnng Buchhandel n Berlin C2 , Breite Str . 8 - 9
fVTVVVTTTTTVTTTTTVVTTTTVTTVTTTV

Danksagung -
Für »I« »lelea S-wellj
inniger Teilnahme bn
der Veerdigung uitfrtfj
lieben Sohnes u. Vrndem

ernst
sage « wir allen Freund�
und Bekannte «», d�s
Meistern , Kolleginnen
Kollegen der Firw�
Bergmann , dem Deutschs
Metallarbeiter - Berbot »p
sowie sllr die trostreich�
Worte des tynrn Le«! '
auf blrfcw Wrge tutsetf
herzlichsten Dank .

5. ©ifsf levst Fe »

ij BrisnnaiKsn , Münzen
5 kauft Grossmann , iohannisslr . 4

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Tchnellstaftl ( rank und naabrj , ®( t,mtrs »It «ln *B

Spiralbohrer bis 220 ° / «
jeden Posten kauft �ulmstr. 10. Tel . Liltzo « 6802.

Das neueste Buch für den Weihnachtstisch

Ober See und Heide
Von Paul lohn / Fahrten und Wanderungen / Gebd . BMk .

Mit vielen Illustrationen und drei KunatbiSttcrn

I n h a l t i
Aa die Ostsee II Elbefahrt II Rornholra

Ob. r . Si . UifMr Hafk II p - u Aim || HEmerihu « o. <fi . Mordked.

is = st « vS,>s. - " Isäi - " " *' —

Alt - Berün [j Bul . u Jol - m K. pcl || Sturmfahrt Z. Parseval

Zu beziehen durch die

Buchhandlung „ Freiheit " \ Breite Straße S 9
Auch in allen Filial - Expeditionen der „ Freiheit "

Winter In den Bergen
Landreisen in Norwetf .
Auf demEisc d . MOggel
Und Friede auf Erden

Annahme l * allen Speditionen des Berlages

Geschäftsstelle : Bertin E 2. Brette Straße S - S
Kleine Anzeigen

Da « Nberfchrittswort 2 . — M. , fede » wettere Wort
im Text 1 . 50 AI . netto ; Stellengesuche : Überschrift » .
wort 1 . 50 SN. , jede » weitere Wort im Text t . — M .

| Verkaufe |
U- witi Dtwiimr " ww * '

Sp - ttblUlger W«ll , nachts -
ecrkouf ! OTastlnrac DanKit -
»«lzwarcn , Aerrenpelzwaren ,
Ainderptlzwarrn , Dam«np «Ii »
»raglN , Damrnp- lzmussen vvn
SS, —. Alvskafüchs « von »S, —,
jtiruzküchsx v�: i l ! >s, —, Aobel -
st-lis «, SildcrsIlchsr,S «idrnkr «uz-
füchs«, Blai -süchs«. Skunk! ! »
kragr », Skunkvmuffkv , Austral »
»poisum , Ümbntsnrnlmr . 18. —,
Backissschgarnltur 68. (10, ®trt «n«
sporlpklz von 7ii0. 00, H«rrcn -
gehpelg von 1500. 00, Äetle -
pelz«, Wagenpelze , Herrer »
krooea an » 71. 00» ftmcxv
ussrcr 350. 00, Hcrrtnraalo »
450. 00, Damenulster ' 150. 00,

tcrrrnanzüs«, H«rrenl >os«n,
amenluchlloff «, Herttnluch «

ftossc, viel «, andere . Wcgner ,
Ipoübainer Str . Ne. 41.

FlAderip elvi Ich. L->t - r -
wagen , «csicnmag «» und all »
Sorien Erlatzräber . «enbcr .
wagen , Puppenwagen . Meldllch ,
Beunnenftr . 06 sHumboldt 871) .

krapeten , Wachviuche , Dam» »
wasche verkauft Szillar . Kolontt -
stratze 0.

v' ardln enverba ul Deutsch,
voiidabeegee Skeatze ll .

CParMnm . Drohe « Weih .
nachl - oerkauf flnbrr j-tzi im Spe .
»lalaeschSst SchSndorn , Ach».
strotze 160. 170, Echh - us Elsasser .
Elr . , am Roleiuhalrr Tor , starr.
sich offeriere ZI! e: erware von 8,50
bi » 15. —, doppelkreite Sarbtnca
von 18,50 bi - IS, —. Riefenaua .
wähl in . WnkIlergardiaen ». 75, —
an. Bettdecken , Store ?, Mabra » .
garmturen , Cü- iselonaue . und
Tischdechen vvn der billigsten bi »
zur femsten OualilSl zu spvtt .
dilllaeu Preisen . Dksich ' ioung
lohnend . Fahrgelboergilwng .

Apatk ! » u. stzelirock anzöge ,
Smokinganzüg «, szackellanzüge ,
Winirrpalelvi . , Ulster, Schlupfer ,
Hosen aus erstklassigen Friedens
ftossen, beste Matzverarbeiinng ,
r>tliv «tse ans Seide , wenig sse»
lragen , in allen Dröhen vor -
rillig . verkauft sehr preiswert
öchnapek , Skalitzer Straße 128,
Rahe ckoitdusre Tor sHaui »
Nummer aena « achten) . Gesell .
schasiranzllgc werben verliehen .

ttlster , SchlUpser , Perle »
tot », Anzüge , Cuiawa »», gc.
streift » Hosen au « reinwollenen
Stauen , prima Maßarbeit ver .
kauft zu enorm billigen Preisen
Leibhau « Peinienstraße 105.

5ÖO möhenet Herren .
Ulster einzeln an Privallcure
zu spvltdilligen Preisen adzu -
geben (keine Lomdarbware )
Srntral . Leibhaue , Jügerstr . 71,
Ecke Äaovnierirraß «.

ilveihnacht . orrkank zu spolt .
bMige » Preisen find « im Gar .
dtnenhau . Herzig n. Weininger ,
Gormannftr . l , 2 Treppen ( Echc
Rosentdate , Sir . ) stall ! Großer
«il - geuh. ii . vvsten «ünsUergar .binen in Engitichillll , «rbaiüll
NN» Eramtne . Fenster 75 Mark
answürt «. Madra . garntrnren
reizende , waschcchle Karben ,
Sensler

175 — an ! elcganic
>0«» 85 —, Gardinenftoffe ,

Meier 8, 12, 15 —70 Mark ,
Tüllbutdechcn bi , zur leinst , n
Auesllhrung staun cnd billig l
Sicppdechen , T sch. und Di.
vanderke » (Plüsch , »obelin .
Leinen) , ferner Teppiche .
Brüchen , Benvorlagen , Lauter .
stoffe usw. zu bebeulend herab >
gesetzten Preisen . Dorzeiger
diele , erhülr außerdem 5 Pro »
zem Rabatt !

Kreuzsllchs «, 250, - Ala - k° .
Zod- lsüchs - und alle

tPt
'füchse. Jod-l ' ftlchse' und . . . .

anderen Pel , arten , setztiurSalste
herabgesetzt . — Posten Pelz -
kragen , Muffen 55— , wuschen,
uhren , Schwuchsachen , passenoe
——•' - BeKluavntu i/l rNz -II«tun)
Weihnachl - geschen ». . —

dilllge Presse , «»eine Lomda . b.
mar. ) Leihhaus «ui ° uchalnToe
Ltnienstraße 2011«. Eck» W ™
rhaler Straße nur I Treppe .

Frl . A Ho. , PO' » ' " " ? "
Str . 56 «, Beleuchtung , »tonen ,
®o, , elektrisch billig . « NU
Laden. Zahiungserieichrerung .

Tveihmachtsv�ftspf
Garbwrn im S:

in
pezial .

geschaft siir Gelegenheit ».
käiise, Herzig , Reue «önig .
straße 01, nahe Rieranderplotz
und «önigalor . Bevor Sie
kaufen , sollen Sie sich in Ihrem
eignien sinteressr von den snkel .
hast billigen Preisen überzeugen .
Mein « Lager sind neu aufge .
füllt und dielen daher die denk .
dar größte Auawahl . AI»
wci » meiner Leiftung�öhlghej ,
diene nachstehende » Angedal :
Gardine « vom Siüch 8. 50, 12G0
15. 00 Mk. avfwürl ». dopeel�
drei , 17. 50, 22. 00 Mk. auswSri »
Itrilia » Kllnstleegardineu «S 00
75. 00 Mk. auswan ». Ein . „nd
iweibeilig « B>Udechen68 . 00Mk
aufwärt ». Teppich - , Lä,,�
stoss«, Diwandechcn äußerstpreiswert . Fahroeigstnuig . .zz.j
Z�u-aussta. iuagen passende ,

Ulster.

r. „ 0— -ii *" ui unuoer «
troffener großer A. ismohl von600 Mk, an. Dmghee . Britz «,
Srraße 20. vorn Ii. Fahrvi »
dindnng Aottkufe , Brüche .

H. rlbumspnstl ckreuzsüchse
Issvbelsüchse, Alaskaftjchse ,
Muffen . Siannenerregenb I
Pelzvertrieb Aollbuser Damm S,
»ede » Jandors .

Pelzware « , setzt ganz de.
deutend billiger , nur Gelegen «
heitskäuse , «renzsüchse . Posten
Pelzkragen , Pelzmnffe «, setz, 88.
Herren . PrI , kragen , jetzt 68,
Riesenau »wah> in allen anderenUticscnauswuii , , ,X.
Pel , waren , jetzt fobechosl biUig,
Damen Pelzmäntel . PcllOffajt ,
Pel , hüte . Sp - zial - Pelz .
n - arenha » . Th. rlotten »
buta , WUmerodorfer Str .
113/114 , H- chp- rierre . Un.
unterbrochen geöffnet von S —7
Uhr.

&mrhinen »etkatt1 zu stau¬
nend billigen Preisen . i ®n0 '
stores . Lalbstores . Schal . Künst¬
ler-, Madras - Gardinen , Tüll -
bettdecken , Divandecken , sowie
Gardinenstoffe in vielen Bretten
u. nd Oualitäten . Magazinstt . 1.
Rahe Ale�anderplah .

lftr «Uutre«t I Alaska¬

anderen Pelzarten » alles neue.
keine Brriayware . zu staunen -
erregend spottbilligen Sommer -
preisen ! Leihhaus ! Warschauer
Straße 7.

HerreutUstev » Herrenpaletots ,
Herrenanzüge . Friedensstope .
Hälfte hervbgesesit . ( Keine Low-
dardwa ?e . ) LeihhausÄosentha1er
Tor , Linienstraße 203/4 Ecke
Rosenthaler Straße .

iyettmZsdie staunend billiges
Weibnachtsangebnt . sämtliche

� ermaßigt . Garnitur
' 0. - . Lakens . - . . Ein Postenin» Schaufenster gewesener Be»

züge zum Selbstkostenpreis . Nur
reelle Qualitäten . Waschefabrik
Ttumpe & Jäger , Landsberger
Straße 88.

äS gebraucht und neu.
und Küche, gut erhallen .

� Sehfeld . Badstraße 34.
Hausnummer achten . _
. ��a�selongue » ISO, — bis
SnSjT * Metallbctten 250, - bis

weißt Schlafzimmer
?leicke . Auguststr . 32a. Qugb .
z ��lafzirnrncv , Eiche, auch

n4V1Uu)44/ 4Ulm 4,iiiv,
Waschkommode 1. 10. mit echt
Marmor , Stoffauflagen - Stühle ,
komplett 645t) , —. Ruhebett m
Bofo 500. Diele Gelegenheit »-
kaufe. Hasemanns Möbel -
ipeicher , Lothringer Straße 25.

t Kaufgefuche

Glühlampen , Spulendrahte
kauf » laufend Stork , Brüchen -
ßraße 13. Tel. Moritzplatz 117.

Leim . Schellack kaust höchst-
zahlend Susemihl , Moabit ,
Waldstraße 8.

Kokovki , Goldschmied , kaust
zu günstigen Preisen : Platin ,
Gold , Silberbruch , unmodernen
Schmuck , Zahngebiffe . Brenn -
stifte. Eigene Verwertung .
Goldwaren - Fabrid Brunnen -
straße lk8.

PlSne , Bindfaden , Sattler -
garn kaust Fleischer . Pastcuw
straße 7 Postkarte genügt .

5chellach
Leim. Terpentin kauft höchst-
zahlend Pottratz , Grün erWeg 00.

! Werkzeuge
i u . Maschinen i
•t . . . fitTTM"»' fff

Spiralbohrer 200 % Schmir -
gelleinew kauft Thiel . Urbanst ?. 8Z

SpulendrShte » Dynamo -
drähte kaust Schumann , An-
dreasstraße78 , v. ll, Schlesischer
Bahnhof .

Boschmagnete . Berga s, .
Zündkerzen . Spiralbohrer kauft
Neuhaus . Roßstrage «.

Alte Boschkerzen dringend
zu kaufen gesucht Schönhauser
Allee 163 iFahrradladcn ) .

Spiralbohrer kaust
Prenzlauer Str . 56 (Ale�aftv�

Spie - lboheer kauft J' tf
Posten Lange Str . 13. Elttö
Kraurstr . , Laden .

�. . . ' iWU. . . t . t. tiu. m. ' h!um

. . . . .

s Verschiedenes

D aoerrvllsche repariert�
Reichenberger Srraßc 7.

Warne meiner Frau
Rülke etwas zu borgen. �
für nichts aufkomme .
Rülke . Lllderitzstraße�ö «�-�
" Jeder Betriebsrat
Schrift von Rud.

WUHff

. Die Sozialifierung
Machtverhältnisse der
lesen. Preis 1
cr,tro). flu beziehen

isse der
. - Mk.
liehen »ff,,1 ,

OPlchhandinng . ff r e i b gA
Berlin (12, »Teile

® r I r s ro r «h f « ' i"' ,
Schiller und Lotte.
bunden , 352 Seiten storo» p
3. - Ward . Porto <5"- - �
beziehen durch Buchha
Freiheit , Breite Straße fsT

I Tiermarkt

HunbeverbanfKupIka��
Hundefultervlrk . Palisa��>

Besuchen Sie unsere Weihnachts - Bücher - Ausstelluuq
Breite Straße 8 —9 . / Oen ganzen Tag geöffnet . / Verkauf bis 7 Llhr abends .
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